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Bekämpfung invasiver Neophyten 

Erfahrungen aus der Praxis 
 

Dr. Andrea Krapf 

 

 

Bekämpfung invasiver gebietsfremder 
Arten 



 

Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

Wer: 

 Land Steiermark  

               A10 Land- und Forstwirtschaft: Ambrosie  

               A13 Umwelt und Raumordnung: Ambrosie,     
                 Goldrutenarten, Götterbaum, Kermesbeere,   
                 Riesenbärenklau, Robinie, drüsiges Springkraut,  
                 Staudenknöterich Arten 

               A14 Wasserwirtschaft, Ressourcen und Nachhaltigkeit: 

                        Gewässer bezogene invasive Arten (präventiv) 

  Steiermärkische Berg- und Naturwacht (BNW): 8 Arten  

  Steirische Landwirtschaftskammer: Arten, die      
                  landwirtschaftliche  Nutzflächen betreffen 

 

  Private 
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Wo: Steiermark weit, Schwerpunkt: Schutzgebiete 
 

Wie: Bewusstseinsbildung  (Folder, Steckbriefe, Vorträge,   
          Broschüren,  Publikationen, Exkursionen, Medien…) 

          gezielte Maßnahmen vor Ort: Projekte 



 

Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

Schwerpunkt: Aktionstage (seit 2008) 
 

„Aktionstag zur Bekämpfung des Drüsigen Springkrautes“ (2008- 2010) 

Weit verbreitet, leicht entfernbar, hoher Bekanntheitsgrad 
 

„Aktionstag zur Bekämpfung invasiver Arten“ (seit 2011) 

Erfahrung:  

großer Anfall an biogenem Material  

-:  ungezielt- sinnlos, Frust, Unverständnis in der Bevölkerung  

+:  schöne Erfolge, verstärkte Motivation, Bewusstseinsbildung 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

Schwerpunkt: Projekte (Seit 2009) 

 AMS Projekt für 5 -8 Langzeitarbeitslose im Europaschutzgebiet 
„Steirische Grenzmur“   Dauer: 4-6 Wochen, Bekämpfung von: 
Kermesbeere, Goldrute, Springkraut, Ambrosie, Götterbaum im 
Einverständnis mit Grundeigentümern 

       verantwortlich: Klimaschutzgarten Gosdorf   

Erfahrungen: positiv, großer Enthusiasmus, Betreuung nötig 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 Aufnahme einer KG. in einer 

 weststeirischen Gemeinde  

 inklusive Ausarbeitung von  

 Bekämpfungsmaßnahmen   

 (2009 – 2010) 

       Springkraut 

   Staudenknöterich 

  Goldrute 

  Riesenbärenklau 

Erfahrungen:  

• zu wenig Personalressourcen 

• große Mengen an biog. Material 

• Unverständnis der Bevölkerung 

 

 



 

Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

  ELER-Projekt (2010 – 2013),  Projektträger: BNW 

      „Biotopmanagement in ausgewählten  Tier- und 
Pflanzenschutzgebieten und wertvollen Biotopen“ 

• Pflege wertvoller Biotope und Bekämpfung  von Problemarten 

• Rückzug auf kleineren Schutzgebiete 

• Größere Motivation, da Gebiete überschaubar 

• Durch umsichtige Leitung  (Pflegekonzepte, Besprechungen 
vor Ort, Monitoring…) angepeilte Ziele erreichbar 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

  

          Erfolge 

 

 

 

 

 
 

GKB Bahndamm  

Renaturierung im  

Bezirk Graz-Umgebung 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

                          Erfahrungen und Probleme  
 

 Gute Erfolge, großer Aufwand 

 Probleme mit angrenzenden Flächen 

 Flächen im Privateigentum 

 Geringes Interesse der öffentlichen Stellen durch fehlendes 
Problembewusstsein 

 

 Zu wenig interdisziplinäre Zusammenarbeit und 
Erfahrungsaustausch 

 

 Keine systematische und flächendeckende Erhebung über 
Vorkommen und Verbreitung 

 Finanzielle und personelle Ressourcen 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

Verbringung des anfallenden organischen Materials 
 

Weite Transporte ökologisch und ökonomisch nicht vertretbar, 

Gefahr der weiteren Verbreitung 
 

ABFALL 

Biogene Fraktion     

 Mechanisch-biologische Restabfallbehandlung (MBA) 

 für biol. Behandlung wenig geeignete Stoffe werden in Anlage 
herausgefiltert, verbliebenes Material aerob behandelt 

 Kompostierung ungeeignet 

 Temperatur (T) zu gering, zu viel Material auf einmal 

 Biogasanlagen (anaerobe Behandlung) ungeeignet 

     mesophiler Prozess:(25-37°C) T zu gering 

     thermophiler Prozess (50-55°C) T zu gering 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 
 

Andere Fraktionen 
 

 Deponien ungeeignet 

 Bioabfallverordnung: biogenes Material aerob oder anaerob 
verwerten (Kompostierung, Biogasanlagen), Deponien 
Entlastung 

 

 Thermische Verwertung (Verbrennungsanlagen) ungeeignet 

 zu wenige, zu kostenintensiv, Gefahr der weiteren Verbreitung 
(z.B.:  Klagenfurt – Arnoldstein : € 110.-/t)  

 

 Verbleibende Lösungen:         
 

 Verbrennen von Materialien außerhalb von Anlagen  

  nach Bundesluftreinhaltegesetz  (2010) verboten 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

 

 Abflämmen: Gesetzlich einzige Möglichkeit  fachlich 
abzulehnen 

 ökologisch sehr bedenklich, ungenügende Wirksamkeit, zu 
hoher Energie- und Zeitaufwand,  nicht überall möglich 

 

Fachlich: 

Keine Möglichkeit zur gesetzeskonformen Entsorgung! 
 

Einzige zukunftsorientierte Lösung: 
 

 Gesetzesänderung des Bundesluftreinhaltegesetzes 

       z.B. Ausnahme wie z.B. für Brauchtumsfeuer 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

 

Eventuelle Lösungen für Hausgebrauch                                

 Biomeiler 

 Beweidung mit Schafen, Rindern, Pferden (robuste Rassen z.B.: 
Heidschnucken, Heckrinder, Konikpferde….) 

 Käferburgen 

 Chemische Bekämpfung mit z.B. Essigsäure…. 
 

Offene Fragen 
 

 Verantwortlichkeit - Koordination 

 Logistik (Personelle Ressourcen, Kosten…) 

 Entsorgung 

  u.a. kontaminiertes Erdreich: Wie bekommt man das sauber? 
Wie stellt man Unbedenklichkeit fest? Kann das Lieferfirma 
garantieren? 
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Bekämpfung invasiver gebietsfremder Arten 

  

 

 

DANKE FÜR IHRE  

AUFMERKSAMKEIT ! 
 
 
 
 
 

        3. April 2013, Wien, Dr. A. Krapf, A13 Umwelt und Raumordnung                      15/15 


